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Politische Erklärung 
Jim 40. Jahrestag des Endes 
des Zweiten Weltkriegs 
ReDuhnrtS" Und Reg'erungschefs der Bundesrepublik Deutschland, der Französischen 
Großh • d^r Itaneniscnen Republik, Japans, Kanadas, des Vereinigten Königreichs 
präsj 

Dntannien und Nordirland und der Vereinigten Staaten von Amerika sowie der 
Jahres?"1 Kommission der Europäischen Gemeinschaft sind am Vorabend des 40. 
8edenlc- des Endes des Zweiten Weltkriegs in Bonn zusammengekommen und 
von Ij ln Trauer a11 derjenigen, die damals durch Kriegshandlungen oder als Opfer 
beken

nmenschlichkeit' Unterdrückung und Gewaltherrschaft ihr Leben verloren. Wir 
sind pen' daß wir es ihrem Andenken und den nachfolgenden Generationen schuldig 
recht,. n^den, Freiheit und Gerechtigkeit in unseren Ländern und in der Welt auf- 

"tzuerhalten. 

ginn A| ",aus der Geschichte gelernt. Das Ende des Krieges war zugleich ein Neube- 
gen Und

S r Scnlacntenlärm verhallt war, machten wir uns an die Aufgabe der geisti- 
den die F

m.oranscnen Erneuerung und des materiellen Wiederaufbaus. Wir überwan- 
gemeins gkeiten' die uns einst getrennt hatten, und setzten auf der Grundlage 
Gang l^rr-^ert.e einen Prozeß der Versöhnung und Zusammenarbeit unter uns in 
nenden F e einer uns verbindenden, sicheren und dauerhaften, dem Frieden die- 
demokraf eu/ldscnaft bekennen wir uns heute in allen unseren Ländern zu Freiheit, zu 
^e8ierun Grundsätzen und zu den Menschenrechten. Wir sind stolz, daß die 
8et)racht8ei? Hnserer Länder ihre Legitimität aus dem in freien Wahlen zum Ausdruck 
in unsere"! ~ en uns?rer Völker beziehen. Wir sind stolz darauf, daß die Menschen 
2uüben ° ~f ndern frei sind, zu sagen und schreiben, was sie wollen, die Religion aus- 
2u der'pfr u1" si? sicn bekennen, und zu reisen, wohin sie wollen. Wir bekennen uns 
^nternehm ' eine Gesellschaftsform zu gewährleisten, in der sich Initiative und 
Richten , u"Ssgeist des einzelnen entfalten und die Ideale der sozialen Gerechtigkeit, 

*n und Rechte verwirklicht werden können. 
Wir erlf 
Selinge^w"6,?' daß 6S Uns besser in partnerschaftlicher Zusammenarbeit als allein 
industrieli * «?*ese Ziele zu verwirklichen und die durch den technologischen und 
^üropa wä "h ?.nde.' gebotenen Chancen und Herausforderungen anzunehmen. In 
Schaft «öl« ML 

e d'e Aussöhnung und die gemeinsamen Ziele verkörpernde Gemein- 
ö at>onen d ,hlnsicht,ich der Zahl ihrer Mitglieder als auch des Wohlstands. Die 

atnersch ft v.narn'schen pazifischen Raums rücken immer enger zusammen. Die 
Und Stahnu-- ?wiscnen Nordamerika, Europa und Japan ist ein Garant für Frieden 

Bonität in der Welt. 
^ndere ]sjat- 
^ndsätzlich011??' die die Leiden des Zweiten Weltkriegs mit uns teilten, sind durch 
?e Teilung F   Unterschiede der politischen Systeme von uns getrennt. Wir beklagen 

ratje bekenn°PaS' Wenn wir uns zu den Idea,en v«n Frieden, Freiheit und Demo- 
nen, so geht es uns darum, mit friedlichen Mitteln die Barrieren abzu- 
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bauen, die in Europa errichtet wurden. Wir glauben, daß der KSZE-Prozeß mit seinen! 
Versprechen einer Verbesserung im Bereich der Menschenrechte eine Möglichkeit z» 
Stärkung von Vertrauen, Zusammenarbeit und Sicherheit in Europa bietet. Wir sehe» 
einem Zustand des Friedens in Europa entgegen, in dem das deutsche Volk in freie 
Selbstbestimmung seine Einheit wiedererlangt. Wir hoffen sehr, daß in Asien ein pol' 
tisches Umfeld geschaffen wird, das die Überwindung der Teilung der koreanische 
Halbinsel in Freiheit ermöglicht. 
Nach der Charta der Vereinten Nationen sind alle Staaten gemeinsam verantwortl|c 

für die Wahrung des Weltfriedens und der internationalen Sicherheit und müssen sif 
deshalb der Androhung und Anwendung von Gewalt enthalten. Wir sind unsererse« 
entschlossen, den Frieden zu wahren und dabei unsere demokratischen Freiheiten * 
schützen. Jeder von uns wird sich daher für die Erhaltung und Stärkung eines stab» 
militärischen Gleichgewichts auf einem möglichst niedrigen Streitkräfteniveau ei»s 

zen und dabei weder Überlegenheit für uns selbst anstreben noch unsere Verteidig»* 
vernachlässigen. Wir sind bereit, einen Dialog auf hoher Ebene über die tiefgre»e 

den, Ost und West trennenden Differenzen zu führen. Wir unterstützen nachhai » 
Bemühungen um die Festigung des Friedens und um Verbesserung der Abschreck» 
durch die Aushandlung bedeutsamer Verringerungen der bestehenden Kernwaffe» . 
senale, von Begrenzungen bei konventionellen Waffen, eines Verbots chemischer vv 
fen und der Verminderung der Gefahr von Konflikten. Wir begrüßen die Aufna» 
von Verhandlungen in Genf. Wir würdigen die positiven Vorschläge der Verein,Ln- 
Staaten von Amerika. Wir fordern die Sowjetunion dringend auf, sich positiv und K 
struktiv zu verhalten, damit dort bedeutsame Übereinkünfte erzielt werden könne»- 

Wir werden auch weiterhin bestrebt sein, mit den Entwicklungsländern zusamme»^) 
arbeiten, um ihnen dabei zu helfen, Hunger und Krankheit zu bekämpfen, freie » 
sich gedeihlich entwickelnde Gesellschaften  aufzubauen und  ihren  Platz in 
Gemeinschaft der Nationen, die sich zu Frieden und Freiheit bekennen, einzuneh»1 fl 
Wir achten echte Nichtgebundenheit als einen wichtigen Beitrag zur internationa 
Sicherheit und zum Weltfrieden. 
Im Rückblick auf die furchtbaren Leiden des Zweiten Weltkriegs und die gemeinst 
Erfahrung von 40 Jahren Frieden und Freiheit verpflichten wir uns und unsere Sta ^ 
erneut zur Schaffung einer Welt, in der alle Völker die Segnungen des Friedens, ^ 
Freiheit und Gerechtigkeit sowie der Freiheit von Unterdrückung, Furcht und . 
zuteil werden; einer Welt, in der der einzelne seiner Verantwortung für sich se^j, 
seine Familie und seine Gemeinschaft gerecht werden kann; einer Welt, in der ^f 
alle Nationen, große und kleine, gemeinsam der Schaffung einer besseren Zuku» 
die gesamte Menschheit widmen. 
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^gschaftserklärung von Bonn (Schlußkommunique) 

Für dauerhaftes Wachstum 
^*d höhere Beschäftigung 
für d'e zenT,ßfte!in d,er Verantwortung, die wir gemeinsam mit anderen Regierungen 
!en tragen hK .Weltwirtschaft und die Erhaltung der natürlichen Lebensgrundla- 

er zusam'm? en.wir' d,e Staats" und Regierungschefs der sieben großen Industrielän- 
en> vom 2 iv mU m Präsidenten der Kommission der Europäischen Gemeinschaf- 

Und Chanppnf» 1985 in Bonn über die wirtschaftlichen Aussichten, Probleme 
2. D- unsere Länder und für die Welt beraten. 

?er Zeit ec^,rtschaft befindet sich heute in einer besseren Verfassung als seit gerau- 
ekarnpfUnp u"s?rem ,etzten Treffen wurden weitere Fortschritte bei der Inflations- 

zeit. Die Fhi .der Starkung der Grundlagen des wirtschaftlichen Wachstums 
Un8sländer a u"8 ln den Industrieländern beginnt sich jetzt auch auf die Entwick- 

n°ch keineswpSZU   ieiten- Die SchuIdenprobleme der Entwicklungsländer - obgleich 
3. De 

gs 8elöst — werden flexibel und wirksam angegangen. 
al)em rnüssenw?6" SiCh unsere Lä"der großen Herausforderungen gegenüber. Vor 

*u dachen ;l8keit unserer Volkswirtschaften stärken, sich neue Entwicklungen zunutze 

^ 802i^rb,el
itSplatzan8eb<>t erhöhen; 

- dieanh ieiChheitenabbauen; 

" dem PrVtnden wirtschaftlichen Ungleichgewichte korrigieren; 

" dje StabT       n'SmUS Einha,t 8ebieten und 
4- Bei        * Uat dCS We,twanrungssystems verbessern. 
run8en gelang" Beratungen über diese Auf8aben sind wir zu folgenden Schlußfolge- 

Jf'lhabe^kön^6" Bfitrag für Verhaften neuen Wohlstand, an dem alle Völker 
hl^d 8emein«JVlr dadurch •eisten, daß wir unermüdlich - in jedem unserer Län- 
b
CSchäftigUng dje•~ e,ne Politik verfolgen, die dauerhaftem Wachstum und höherer 

sc afthche Wohlergehen in den Industrie- und den Entwicklungsländern 
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ist immer enger verknüpft. Wir werden mit den Entwicklungsländern weiterhin 11» 
Geiste wirklicher Partnerschaft zusammenarbeiten. 
c) Ein offenes multilaterales Handelssystem ist unentbehrliche Voraussetzung -wet- 
weiten wirtschaftlichen Wohlstandes; darum setzen wir uns nachdrücklich tur umg 
hende und wesentliche Schritte zum Abbau von Handelsbeschränkungen ein. 
d) Desgleichen werden wir auf ein stabileres und wirksameres Funktionieren des 
internationalen Währungssystems hinarbeiten. 
e) Wirtschaftlicher Fortschritt und die Erhaltung der natürlichen Umwelt sind no; 
wendig und ergänzen sich gegenseitig. Wirksamer Umweltschutz ist ein zentrales u 
ment unserer nationalen und internationalen Politik. 

I. Wachstum und Beschäftigung 
5. Um ein inflationsfreies Wachstum und höhere Beschäftigung zu sichern, haben * 
vereinbart: ^ 
- Wir werden die bisherigen Erfolge bei der Inflationsbekämpfung festigen und 
führen. ejt 
_ Wir werden eine umsichtige Geld- und Haushaltspolitik verfolgen und sic sow 
erforderlich, verstärken, um stabile Preise, niedrigere Zinsen und eine Ausweitung F^. 
duktiver Investitionen zu sichern. Jedes unserer Lander wird strenge Ausgabenc»   ., 
plin wahren, um Haushaltsdefizite, wo sie überhöht sind, zu verringern und den A« .^ 
der Ausgaben der öffentlichen Hand am Bruttosozialprodukt, wo es notwendig 
zurückzuführen.                                                                                                          .   .yg 
_ Wir werden auf den Abbau der Wachstumshemmnisse hinarbeiten und Initi»   f 
und Unternehmergeist fördern, um dadurch die schöpferische Leistungskraft un    .. 
Völker freizusetzen, dabei aber für die Bedürftigen eine angemessene Sozialpolitik 
behalten.                                                                                                                       .^, 
- Wir werden größere Anpassungs- und  Reaktionsfähigkeit auf allen Mär* 
besonders auf dem Arbeitsmarkt, fördern. ^. 
- Wir werden die Ausbildung insbesondere der Jugend unterstützen, um die be 
ehe Qualifikation zu verbessern. -. 
- Wir werden die Chancen ausschöpfen, die im wirtschaftlichen Wandel und tec    % 
logischen Fortschritt für die Sicherung von Wohlstand und dauerhafter Beschäme 
liegen. ^v 
6   Auf der Grundlage dieser gemeinsamen Grundsätze hat jeder von uns die bes 
ren Schwerpunkte der nationalen Politik deutlich gemacht.                                    ^ 
_ Der Präsident der Vereinigten Staaten hält eine schnelle und beachtliche Sen.. 
der öffentlichen Ausgaben und damit eine bedeutende Verringerung des Hausn^^ 
fizits für wesentlich. Desgleichen betont er die Notwendigkeit weiterer Deregu'   ^ 
sowie einer Reform des Steuersystems, die den wirkungsvollen Einsatz der Ress 
unterstützt und zu neuem Sparen und Investieren anspornt. 
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foflation 1('ent Französischen Republik betont die Notwendigkeit der weiteren 
der Be^rh"fJ"nn8erung' der Modernisierung der Produktionsmittel, der Verbesserung 
ungieirhK

a .'8t
un§'.der Emdämmung der Staatsausgaben und der Bekämpfung sozialer 

stitfon „S u L
eSem Zusammenhang räumt er der Erziehung, Forschung und Inve- 

ein Hochtechnologien im Hinblick auf dauerhaftes Wachstum hohen Vorrang 

Flexibilhat ünÄ er Bundesrepublik Deutschland mißt der Stärkung wirtschaftlicher 
Und neue AU • D>;nam,k hohe Priorität bei, um das Wachstum dauerhaft zu stärken 
ders ermm-?eitSpJätze zu schaffen- Kleine u"d mittlere Unternehmen sollen beson- 
öffentlichtnc vyerden' desgleichen Spitzentechnologien. Sie wird die Ansprüche des 
senken. bektors an die Wirtschaft, das Haushaltsdefizit und die Steuerlast weiter 

!ionstätiek!;terUn8 Japanf- s.ieht es vor allem in Hinblick auf eine Stärkung der Investi- 
ng derMo wW?S-nt,,ch/n' in ihrer Po,itik der Haushaltsdisziplin und der Stär- 
•^'nanzmärlt j rktl^nen fortzufahren. Sie beabsichtigt, bei der Deregulierung der 
^rktzueanc ' der Forderung der internationalen Rolle des Yen, der Erleichterung des 
len.        6an8s und der Förderung des Einfuhrwachstums weitere Fortschritte zu erzie- 

?ffentHchenniSfih-t ?egie,runf w-e'lst der weiteren Senkung der Inflation und des 
;ar>g zu. BeL.H      SxTe,,8leichzeit,ger Wahrung von Wachstum und Investition Vor- 
industrien vor ?nrer .Naä»d•ck wird auf Anreize zur Schaffung kleiner und mittlerer 

er Beschäftig       • !I? Bere,,ch der Spitzentechnologie im Hinblick auf die Förderung drtigung, insbesondere für junge Menschen, gelegt werden. 

0
Schaffune

e8'en
ru"g, Kanadas wird sich auf die Förderung von Investitionen und die 

H-n fur anhält« /\rbe.,tsPlatzen im privaten Sektor, auf die Beseitigung von Hindernis- 
?-le Eindämm„ " I ,"f,at,onsfreies Wachstum, die Senkung des Haushaltsdefizits und 

len mit «irü, 8 der Staatsausgaben konzentrieren. Sie wird unternehmerische Aktivi- 
_ ^cnwerpunkt auf Klein- und Mittelbetrieben unterstützen. 

KChten Binn^rT1SSi?n der Europäischen Gemeinschaften räumt der Vollendung eines 
Seitigen unrf • s °hne Grenzschranken hohen Vorrang ein; dies wird Starrheiten 
v ren- Ein a«? iemem neuen gemeinschaftsweiten Schub des Wirtschaftswachstums 
ergenz werS« I-europäisches Währungssystem und engere wirtschaftliche Kon- 

Mit die 
n dlesem Ziel zusätzlich dienlich sein. 

t?sten zugie?rr!lk-8ehe" wir nicht nur unsere jeweiligen eigenen Probleme an, sondern 
ner gleichge^;!i,?en Beitrag z" anhaltendem Wachstum der Weltwirtschaft und zu 

ecwicntigeren Ausweitung des internationalen Handels. 
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II. Beziehungen zu den Entwicklungsländern 
7. Anhaltendes Wachstum des Welthandels, niedrigere Zinsen, offene Märkte und 
fortgesetzte Finanzierung in einem Umfang und zu Bedingungen, die dem jeweilige 
Einzelfall gerecht werden, sind wesentlich, um die Entwicklungsländer in die Lage z 
versetzen, gesundes Wachstum zu erreichen und ihre wirtschaftlichen und finanzielle 
Schwierigkeiten zu überwinden. Der Ressourcenzufluß einschließlich öffentlicher fco 
wicklungshilfe, besonders an die ärmeren Länder, soll beibehalten und, wo imme 
möglich, erhöht werden. Vor allem sollten stabilere langfristige Finanzierungsstrorne, 
z. B. Direktinvestitionen der Industrieländer, gefördert werden. Wir begrüßen die zw 
sehen Schuldnerländern und Geschäftsbanken vereinbarten längerfristigen Umscnu 
düngen. Wir sind weiterhin bereit, in geeigneten Fällen über mehrjährige Umscnu 
düngen von Verbindlichkeiten gegenüber Regierungen und öffentlichen Einrichtung6 

zu verhandeln. 

8. Wir unterstützen auch weiterhin den konstruktiven Dialog mit den Entwicklung* 
ländern in den bestehenden internationalen Institutionen mit dem Ziel einer For», 
rung der wirtschaftlichen Entwicklung und damit der sozialen und politischen StaD» 
tat dieser Länder. Wir betonen die entscheidende Rolle des Internationalen Währung 
fonds und der Weltbankgruppe und der verbesserten Zusammenarbeit zwischen ihn 
bei der Stützung einer Politik der Schuldnerländer, die erforderlich ist, damit das v 
trauen der in- und ausländischen Gläubiger und Investoren gestärkt, die inländisc 
Ersparnisbildung angeregt, die Ressourcen wirkungsvoll genutzt werden und e 
gesunde langfristige Entwicklung gesichert ist. Wir wollen sicherstellen, daß "i   , 
Institutionen über die notwendigen Mittel und Instrumente verfügen, und wir si 
bereit, eine in den kommenden Jahren eventuell erforderlich werdende Erhöhung 
Mittelausstattung der Weltbank zu erörtern. 
Sorge bereiten uns weiterhin die besonderen Probleme einer Reihe von Entwicklung 
ländern, die weder zu den ärmsten Ländern gehören  noch in der ersten Reihe 
größten Schuldner stehen. Wir sind uns einig, daß eine Erleichterung der finanzie' 
Anspannung dieser Länder je nach Lage des Einzelfalles in Erwägung gezogen wer 
soll. 

9. Unsere tiefe Sorge gilt der Not afrikanischer Völker, die unter Hunger und D^ 
leiden. Wir begrüßen die von unseren Bürgern und privaten Organisationen &elefct 
Hilfsbereitschaft sowie die substantielle Hilfe durch die Regierungen vieler Lan^ir 
und die Einrichtung der Sonderfazilität für Subsahara-Afrika durch die Weltbank- . 
werden unsere Nahrungsmittelsoforthilfe weiterführen. Überdies werden wir un ^ 
Zusammenarbeit mit den afrikanischen Ländern verstärken, um ihnen zu helfe*1' 
der Grundlage ihrer eigenen Agrarprogramme ihr Wirtschaftspotential und eine ^ 
fristige Nahrungsmittelstrategie zu entwickeln. Wir sind bereit, eine Erhöhung . 
Nahrungsmittelerzeugung durch die Lieferung landwirtschaftlicher Produktionsrn jj. 
z. B. Saatgut, Schädlingsbekämpfungs- und Düngemittel, im Rahmen landwirtscn ^ 
eher Entwicklungsvorhaben zu fördern. Wir sind uns einig, daß es notwendig is * fv 
bestehenden Früherkennungssysteme und Transportvorkehrungen zu verbesseI?:ungS' 
tische Hindernisse in den betroffenen Ländern dürfen der Verteilung von Nanr ^ 
mittein an die Hungernden nicht im Wege stehen. Wir betonen die NotwendigKei, 
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2u Prüfen fxrmeS Netzwerks zur Erforschung von Getreidesorten für trockene Zonen 
Bekämnf/m„ HWe[w-n Unl-^ Zusammenarbeit mit den afrikanischen Ländern bei der 
a||er Land?? A" 

W"stenblldung verstärken. Notwendig sind weitere Anstrengungen 
§en- Wir a«    ir m ße        ' zu dieser Arbeit tei,weise oder insgesamt beizutra- 
Ihrer diPQK?Pe ,eLen aw die SowJetunion und andere kommunistische Länder, sich 
8ruPPe einSS 2AU Verantwortung zu stellen. Wir haben eine Sachverständigen- 
Außenminkff    u-   c Vorsc

1
hläge für Folgemaßnahmen vorbereiten und darüber den 

•ministem bis September 1985 berichten soll. 

und ^Iulti,aterales Handelssystem 
,   d lnternationales Währungssystem 
schritte hi?!?nis

T
mu,s ,ost keine Probleme - er schafft sie nur. Weitere greifbare Fort- 

?end gehn J \lr c*emnS und Abbau bestehender Handelsbeschränkungen sind drin- 
Ha"clelssv«tn' Wlr

17?
rauchen neue Initiativen zur Stärkung des offenen multilateralen 

sterrats dan •S' unterstützen nachdrücklich die Übereinkunft des OECD-Mini- 
en uns'sinj ?ne "e.ue GATT-Runde sobald wie möglich beginnen soll. Die meisten 
Saß nochiv de^Mf,nung, daß dies im Jahr 1986 sein sollte. Wir halten es für nützlich 
Peamter stawr A 

des Somn?.ers im GATT eine vorbereitende Konferenz hoher 
berhandluno uet,«-um te Übereinstimmung über Themen und Modalitäten der 
feteiligUn"5?n herbeizuführen. Desgleichen halten wir einvernehmlich eine aktive 

erhandluna l erheblichen Zahl von Industrie- und Entwicklungsländern an diesen 
U. \y wesentlich. Wir erwarten ein ausgewogenes Verhandlungspaket. 

^hrunes^vlt11 'St •uch eine Verbesserung des Funktionierens des internationalen 
KuPPe beah?eIn•• Wir nehmen zur Kenntnis, daß die Finanzminister der Zehner- 
Mö8|ichkeitPnCr- ge"' auf lhrer Ta8ung in Tokio im Juni ihre laufenden Arbeiten über 
Sch|ießen u„n (ur eine Verbesserung des Funktionierens des Währungssystems abzu- 
ausschusse9"H orschla8e zu unterbreiten, die auf der nächsten Sitzung des Interims- 
S°llen mit dp CS internationalen Währungsfonds im Oktober in Seoul erörtert werden 
machen. Z,el' das internationale Währungssystem stabiler und wirksamer zu 

l2
V

N^
mweltpoIitik 

rVeIdi8» um
ndftZe Und verstarkte internationale Zusammenarbeit sind dringend not- 

echtzeitig zu i\an nat,onalen Grenzen nicht haltmachenden Umweltschädigungen 
airi°bleme wie 11 nn

x
en und zu verhindern. Bei der Bewältigung drängender Umwelt- 

d' anderen ^"[f Niederschläge und Luftverschmutzung durch Kraftfahrzeuge und 
Q n auch die •jbucnen Schadstoffquellen werden wir zusammenarbeiten. Wir wer- 
Sol0nschicht imrfu " Umweltprobleme angehen, z. B. Klimaänderungen, Schutz der 
J-^utz des "na Handhabung giftiger Chemikalien und gefährlicher Abfälle. Der 

ü Verstärkt werd' Süßwassers und der Meere, besonders der Regionalmeere, 

er en sowohl die Mechanismen staatlicher Wachsamkeit als auch die Dis- 
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ziplin des Marktes nutzen, um Umweltprobleme zu lösen. Wir werden.dasVerursa- 
cherprinzip fortentwickeln und breiter anwenden. Wissenschaft und Technologie mu 
sen dazu beitragen, Umweltschutz und Wirtschaftswachstum miteinander in Einkiai 
zu bringen. . 
14. Verbesserte und international abgestimmte Umweltmeßtechnikeni sind wesenthc ; 
Wir fordern die Umweltexperten der Arbeitsgruppe Technologie, Wirtschaftswacn 
turn und Beschäftigung auf, sich mit den zuständigen internationalen Gremien w 
die wirksamsten Möglichkeiten für Fortschritte in diesem Bereich zu beraten. 
15. Wir begrüßen den Beitrag der Umweltminister zur engeren internationalen Zusam- 
menarbeit in Umweltfragen. Wir werden vor allem in den bestehenden international 
Organisationen, besonders  der OECD,. verstärkt zusammenarbeiten   Wir wero 
gemeinsam mit den Entwicklungsländern daraufhinwirken, daß Umweltschaden u 
Umweltkatastrophen weltweit verhindert werden. 

V. Zusammenarbeit in Wissenschaft und Technologe 
16. Wir sind davon überzeugt, daß die internationale Zusammenarbeit inForsc^, 
und Technologie bei großen Projekten verstärkt werden sollte um den größten Nut j 
aus unserem wissenschaftlichen Potential zu ziehen. Wir sind der Ansicht, dab e. 
derartigen Projekten notwendig ist, Beteiligung und Verantwortung in angemess 
Weise aufzuteilen und daß sachgerechte Regelungen über den Zugang zu den erzie 
Ergebnissen, den Technologietransfer und die Nutzung der einschlagigen Tecnnoi 
erforderlich sind. „ 
17. Wir begrüßen die positiven Antworten der Mitgliedstaaten der Europäisc . 
Weltraumorganisation (EWO), Kanadas und Japans auf die Einladung des amen* ^ 
sehen Präsidenten zur Mitarbeit an dem Programm der Vereinigten Staaten d 
bemannte Raumstationen auf der Grundlage echter Partnerschaft und eines fairen 
angemessenen Austauschs von Informationen, Erfahrungen und Techno o» ^ 
Gespräche über die Zusammenarbeit der Regierungen bei Entwicklung und Nu» ^ 
ständig bemannter Raumstationen werden umgehend beginnen. Wir begrüßen $ 
die Beschlüsse des EWO-Rats über die Notwendigkeit der Erhaltung und Auswe ^ 
einer eigenständigen Kapazität Europas für Aktivitäten im Weltraum und unex 
langfristige europäische Weltraumprogramm und seine Ziele. 
18. Wir begrüßen den Bericht der Arbeitsgruppe Technologie, Wirtschaftswachst^ 
und Beschäftigung über die in den achtzehn Kooperationsbereichen geleistete A ^ 
und wir bitten die Gruppe, bis zum Jahresende ihre Überprüfung abzuschließen- fl(r 
begrüßen den positiven Beitrag, den die Ministerkonferenz in Venedig ubei „ l e ^ 
logische Entwicklung und Beschäftigung" für eine breitere Akzeptanz der Bedeu rf 
des technologischen Wandels für das Wirtschaftswachstum und die Beschälty 
geleistet hat. Ferner begrüßen wir die Ergebnisse der Konferenz von Rambouiue e 
Bioethik und danken der Bundesrepublik Deutschland fur ihre Bereitschaft, im 
1986 ein Symposium über Neurobiologie auszurichten. )r 

19. Wir haben vereinbart, uns nächstes Jahr wieder zu treffen und haben die 
dung des japanischen Ministerpräsidenten nach Japan angenommen. 


